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Stettin, Kirchplag Nr. 2. 2 3 9 

PETE AR 15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18% Sgr., = 

Imerate: Die Petitzeile 1½ Sgr. in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 

dure: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 1 b 

and (Schutzeuſſraße 17 bei O. H. T. Poppe.) 2 

Nr. 182. Mittwoch, 7. Auguſt 18712. 
Deutſchland. Abends 8 Uhr in der mit der Koloſſalbüſte des Kai- treter Preußens werden der Geh. Rath Wagener und der ganzen Fahrt bis zum „Erzberzog Carl“ unge- 


genoſſen zu Preßzwecken in reger Verbindung. 


Berlin, 5. Auguſt. Aus Pariſer politiſchen 
Kreiſen erfährt ein Korreſpondent der „Köln. Ztg.“, 
daß der ariſtokratiſche Flügel der in Paris lebenden 
Polen mit der Gründung eines neuen national pol⸗ 
niſchen Blattes umgeht, das ſich hauptſächlich der Be⸗ 


ſers, den Bildniſſen Arndt's und Jahn's und reichem 
Blätterſchmuck dekorirten Beethovenhalle felerlichſt er 
öffnet, nachdem die Kapelle der hier garuſſonirenden 
Königs⸗Huſaren auf dem Markte eine muſikaliſche 
Introduktion arrangirt hatte. Der mächtige Feſtſaal 


der Geh. Legationsrath Lothar Bucher bezeichnet, denen hindert beobachten zu können. In den Straßen der 
mehrere Hilfskräfte des Juſtiz- und des Handelsmini- Stadt wurden die Angekommenen auf das Lebhaftefte 
ſteriums zur Seite ſtehen ſollen. begrüßt, beſonders auf der Stadtbrücke, dem Reſidenz⸗ 

— Die ultramontane Partei hat von Anfang und Mozartplatze, ferner vor dem erwähnten Abſteige⸗ 
an die Reiſe des Katſers Franz Joſeph nach Berlin | quartier des Kaiſers. Hier geſtaltete ſich der Empfang 
ſehr ungern geſehen, und man weiß, daß ſie ihren des Monarchen feitens der Bevölkerung zu einer im⸗ 


die Schon im April verbreitet worden iſt, von den ver⸗ 


kämpfung der deulſchen Polttit ihren antt-polniſchen war dicht gefüllt: Unten in Landsmannſchaften grup- 
und antiejejuitijchen Veſtrebungen widmen ſoll. Dem pirt, die nach Tauſenden zählenden Turngenoſſen auf 
Intereſſe Frankreichs würde dieſes Organ dadurch zu den Tribünen, die ſonſtigen Jeſt⸗Thellnehmer mit ihren 
dienen befliſſen fein, daß es dieſelbe als die Schuz⸗ Damen. Auf dem Mufll- Emporium poſtirten ſich der 
macht der katholiſchen Kirche darzuſtellen ſuchte, welche Ausſchuß der deulſchen Tarnerſchaft mit ſchwarz · roth 
von der Vorsehung beſtimmt ſei, dieſe Kirche über goldenen Schärpen, die Ehrengäste, die o 
ihre Widerſacher triumphiren zu laſſen. Einen Theil Comitee's ze. Bald nach 8 Uhr verſtumſt 
der Koſten des Unternehmens trägt, wie man hört, der gegenſeitigen ſtürmiſchen Grüße, der Geſalſg 
Fürſt Wladislaus Czartoryski, einen andern hat der „Concordia“ debutitte mit dem Lied: „ 
Herzog von Aumale bergeteben und der Reſt ſoll in Sängergruß erſchallen! und dann nahm N 
Folge einer Aufforderung zu freiwilltgen Beiträgen, [hende ved_Beilcomitee's Dr Hermann Bletz 

Wort zur Festrede. — Der Redner eröffnete d 
mögenderen Mitgliedern der „weißen Emigration“ zu- mit einem Rückblick auf die letzten Tage bp 
ſammengebracht werden. Zum Redakteur iſt der be- Kämpfe und Stege, gedachte mit begeiſterkel 
kannte polniſche Publiziſt Julian Klaczlo erſehen, wel- der veutſchen Turner, die im Kampfe für 
cher unter Beuſt öſterreichiſcher Hofrath wurde und land den Heldentod ſtarben und der Jugend 
noch jetzt in Wien lebt. Auch ſonſt ſtehen die pol⸗ 


zu bringen. 
als erfolglos erwieſen; neuerdings wendet man nun 
eine andere Taktik an. Man behauptet, daß die Stel⸗ 
lung des Grafen Andraſſy bei Hofe erſchüttert jel, 
weil die Monarchen⸗Begegnung ſich anders geſtalte, 
als von ihm projektirt geweſen. 

Der überraſchende Syſtemwechſel bei der Pforte, 
der Sturz Mahmud Paſchas und die Erhebung Mip⸗ 


ſtautinopel darnach nicht ſo tief geſunken iſt, als dies 
in jüngſter Zeit angenommen zu werden pflegte. Je⸗ 
denfalls iſt es ein merkwürdiges Zuſammenlreffen, daß 
in der nämlichen Zeit, wo ſich für Rußland die Aus⸗ 
„| fest eröffnet, zu Oeſterreich, ſeinem alten Gegner in 
der orlentaliſchen Frage, in freundſchaftlichere Bezſe⸗ 
e hungen zu treten, ſeinem Einfluſſe derjenige Stact 
s entſchlüpft, auf deſſen Bevormundung es ihm am mei- 
ſten ankommen muß. 

Das Miniſterium Auersperg ſcheint ſich nicht 
länger mehr der Erkenntniß zu verſchließen, daß der 
Reichsgedanke in Oeſterreich nur dann ſiegen und von 
dem lebendigen Bewußtſein des Volles werde getragen 
werden, wenn an die Stelle einer Politik des Zau⸗ 
derns und der Halbheit ein entſchiedenes Eintreten für 
Recht und Geſetz tritt. „Keine Halbheit gegenüber 
der ſtaatsrechtlichen Oppoſttion“, das ſoll der Grund⸗ 
ſaß ſein, den die Regierung in Zukunft gegenüber den 
nationalen Sonderbeſtrebungen befolgen will. 

Wels, 3. Auguſt. Erzherzog Karl Ludwig 
hatte ſich um 1 Uhr Mittags in der Uniform eines 
preußiſchen Ulanenoberſten, begleitet vom Oberſthofmeiſter 
Baron Hornſtein und einem Adjutanten, zum Empfang 
isdes deutſchen Kalſers am Bahnhofe hierſelbſt einge⸗ 
funden. Vor dem Bahnbofe hatte Ih ein zahlreiches 
die] Publikum verſammelt. Um 1 Uhr 36 Minuten er⸗ 

erfolgte die Ankunft zes deutſchen 

fan] Etsil gekleidet, aus dem Wagen trat und den Erz⸗ 
herzog auf das Freundlichſte begrüßte. Nach gegen- 
ſeitiger Vorſtellung der Sulten erfolgte ſofort die 
Weiterreiſe. Kaiſer Wilhelm, welcher ſich eines ge⸗ 
ſunden Ausſehens erfreut, nahm mit dem Erzherzog 
in demſelben Coupee Platz. Da jeder officielle Em- 
pfang von Seiten des deutſchen Kaiſers abgelehnt 
worden war, war die Hierherkunft des Statthalters 
und des Kommandeurs von Linz, ſowie auch die 
Aufſtellung einer Ehren- Compagnie am Bahnhofe 
unterblieben. 

Salzburg, 3. Auguſt, 6 Uhr Abends. Soeben 
iſt der deutſche Kalſer mit zahlreichem Gefolge hier 
angekommen, und am Bahnhofe durch den von Berch⸗ 
tesgaden herbeigecilten Kronprinzen empfangen worden. 
Erzherzog Karl Ludwig hatte in der Uniform des 
preußiſchen Regiments, deſſen Inhaber er iſt, den 
Kaiſer in Wels begrüßt und in deſſen Geſellſchaft 
die Reiſe nach Salzburg fortgeſetzt. 

Der Perron, ſowie die Empfangshalle des Bahn⸗ 
hofes waren in deutſchen, öſterreichiſchen und falzbur⸗ 
ger (Stadt- und Landes⸗) Farben geſchmackvoll deko⸗ 
rirt, beſonders glich die Empfangshalle einem impro⸗ 
vifieten, im reichſten Blumenflor prangenden Bogquet. 
Der deutſche und der öſterreichiſche Adler zu beiden 
Seiten des Ausgangs waren bekränzt, inmitten thronte 
ein dritter Aar mit dem Lorbeerkranze. 

Auf dem Perron hatte ſich trotz des dicht herab 
ſtcömenden Regens ein zahlreiches Publikum eingefun- 
den, das bei der Einfahrt des katſerlichen Zuges in 
den Bahnhof in gebobener Stimmung verharrte. Der 
Kronprinz begrüßte ſeinen Vater, indem er ihm die 
Hand küßte und ſodann am Perron mit Zärtlichkeit 
umarmte. Kaum hatte er dieſen betreten, als die 
Menge in ein donnerndes dreimaliges Hurrah aus⸗ 
brach, welche Sympathiebezeugung den Monarchen auf 
dae Angenehmſte überraſchte. 


tindes Beiſpiel echter wahrer Valerlandsllehe g 
niſchen Ultramontanen mit den Parifer Geſtunungs⸗ Er ſprach von dem freunbſchaftlichen Verhallßf 
So ts jetzt zwiſchen Deutſchland und Oeſterkeſch 
bat z. B. das „Univers“ in der Perſon des Vor- und die beſie Garantie für den Irteden eu 
ſtandes des Jeſülten-Kollegtu ns zu Schrimm, Pater biete und ſchloß mit einem Hoch auf 
Joſeph Mycselokt, einen Korreſpondenten, weicher dem Wilhelm, „Defjen Heldengeſtalt für den 1 
Blatte die haarſträubendſten Dinge über die Verfol⸗ ner dae hehre Symbol deutſcher Ehre un 
gung der katholiſchen Kirche in Preußen und nament- Kraft bedeute.“ Dieſes Hoch hatte eln 
lich in der Provinz Poſen zu berichten weiß. Wirkung: Hurrah! ferien die Schwaben ur 
— Der Flügeladjutant des Kaiſers von Ruß- Juchhe! die Tproler, Hoch! donnerten die 
land, Oberſt Baron v. Seddeler, iſt bereits geſtern Preußen, Ellen! jubelten die Ungarn. 
früh zur Beiwohnung der Herbſtmanöver von Pe- auf Tuſch und wie unbewußt ſiimmten 2 
tersburg hier eingetroffen und im Hotel Royal abge- geiſterung ein, als der Bonner Geſangvereis 
ſtiegen. lodie des „Deutſchen Vaterlandes“ intonirte, 
— Zum Reprüſentanten der britiſchen Armee nun donnernd zum Himmel emporbrauſte 
bei den Herbſtmanövern unſeres Gardekorps iſt der wechſelten Geſänge, Mufitaufführungen und 
G.neral Lord Strathnalrn erſehen worden. bunter Reihenfolge. Oberbürgermelſter 
Bonn, 3. Auguſt. Wer heute, wie ich, von hieß die Gäſte Namens der Stadt willko 
Darmꝛſtadt kommend nach prachtvoller Rheinſahrt hier Georgi brachte den ſchwarzeroth⸗goldenen 


Schwarz aus Newport überbrachte die Grüße 


geputzt hat. Bonn hat nebenbei auch ein ganz krie⸗ der Turner aus den Vereinigten Staaten. — So 
gertſches Anſehen gewonnen, denn das auf dem Exer⸗ nahm das Feſt einen durchaus harmoniſchen Verlauf 
cierplatze errichtete große Zeltlager, welches in 22 [und als bie letzten Feſttheilnehmer das Zeltlager auf⸗ 
Abthetlungen 320 Zelte umfaßt und über 4000 [ſuchten, war Mitternacht ſchon längſt vorüber. 
Männern Nachtruhe gewähren fol, könnte der preu⸗ Ausland. 

ziſchen Garde zur Zierde dienen. Dieſe Leinwand⸗ Wien, 3. Auguſt. Der Kaiſer wird ſich mor⸗ 
häuſer ſtammen von hiſtoriſchen Stätten, aus den gen nach Olmütz begeben und bis zum 7. d. Mis. 
Lagern von Chalons und Sedan. Und doch ſieht daſelbſt verweilen. Der Zweck des kurzen Ausflugs 
dieſe Turnerſtadt wieder jo friedlich aus: Da finde ſiſt die Inſpektion der dortigen Garniſon und Feſtung. 
ich fein ſäuberlich drei Straßen angelegt, die nach Dagegen iſt die prozektitte Reiſe nach Salzburg zur 
den Turnvätern Jahn, Arndt und Spieß getauft Begrüßung des deutſchen Katſers fallen gelaſſen und 
ſind; fämmtliche Straßen find mit Gas beleuchtet und Erzherzog Karl Ludwig mit der Stellvertretung feines 
in jeder von ihnen befindet ſich eine große „Waſch⸗ Bruders beauftragt. Ob der Erzherzog den Kaiſer 
und Reinigungs anſtalt“. Man hat zu dieſem Zweck auch nach Berchtesgaden ⸗-begleiten und dort dem kron⸗ 
— ſchr genial — je einen Brunnen abgeteuſt, um prinzlichen Paare ſeinen Beſuch machen wird, iſt zwar 
dieſen herum eine Etagere zum Waſſer erbaut und noch nicht feſtgeſtellt, aber ſehr wahrſcheinlich. 

ein mächtiges Faß neben dem Brunnen birgt die nö⸗ Die „N. Fr. Preſſe“ thut heute einer Verord⸗ 
thigen Handtücher! Rechts vom Eingange iſt eine nung Erwähnung, welche von Seite des cisleithant- 
rieſige Garderobe eingerichtet, ein großes Orcheſter er- ſchen Miniſteriums in der Jeſuiteufrage ergangen iſt. 
Öffnet die Ausſicht auf eine hinreichende Pflege der Ich kann die Exiſtenz dieſer Verordnung beftätigen 
allezeit gelobten Frau Muſſka und die linker Hand uad hinzufügen, daß fie ſich, wie in der Natur der 
ſich hinziehende Reihe von Reſtaurationen dürfte man- Sache liegt, auf dem Boden des beſtehenden Geſetzes 
chen Sturm aus zuhalten haben. Das Amenblement bewegt, mithin keine neuen Vorſchriften aufſtellt, für 
der einzelnen Zelte zeigt natürlich turneriſchen Kom⸗ welche die legislatoriſche Mitwirkung des Reichsrathes 
fort: reiches Strohlager, zwanzig derbe wollene Decken erforderlich wäre, ſondern nur die Handhabung der 
und einen Kleiderſtänder. Der heute offenbar grol-ſgiltigen Normen accentuirt. Es wird nämlich den 
lende Jupiter Pluvius dürfte indeß das Wohnen in Stalthaltereien einmal in Erinnerung gebracht, daß 
dieſen Salons etwas ungemüthlich machen. — Der die Bildung neuer geiſtlicher Konvente einer Bewilli⸗ 
Turnplatz liegt auf dem Venus berge, etwa eine Stunde gung unterliegt, welche bei dem Miniſtertum von Fall 
öͤſtlich von der Stadt, und bietet die prächtige Aus- zu Fall einzuholen ti. Dann, daß bezüglich einzelner 
ſicht auf das Siebengebirge, den Drachenfels, die Mitglieder des Jeſuitenordens, die ſich allenfalls in 
Stadt, den Rhein und das ſich zu beiden Seiten des Oeſterreich anzuſledeln gedenken, die allgemeinen Vor⸗ 
Stromes ausbreitende reiche Gefilde. — Die guten ſchriften über den Aufenthalt und die Niederlaſſung 
Bonner ſcheinen nicht ſonderliche Üremde an dem Fremder, eventuell die Schubgeſetze in Anwendung zu Das blühende Ausſehen und die ſtramme Hal- 
luſtigen Treiben zu finden, das die ſtämmigen Män- bringen ſeten. Das iſt vorläufig Alles, was vom tung des fünfundfiebenzigjährigen Helden machte auf 
ner in leinenen Kitteln hervorzaubern, ganz Bonn Standpunkte der heutigen Legislalive in Oeſterreich die Anweſenden einen wohltuenden Eindruck. Als 
erſcheint ſehr zugeknöpft, und außer den vom Feſt⸗ geſchehen konnte. Ob es dem Reichsrathe ausreichend der Katjer das Spalier der Harrenden durchſchritt, 
comitee arrangirten Dekorationen ſtößt man kaum auf erſcheinen, und ob dieſer nicht zu weitergehenden Ge- erſchallte ein abermaliges drelfaches, weithin töuendes 
eine Gulrlande oder Fahne, es ſei denn, daß irgend ſeßentwürfen die Initiative ergreifen wird, muß ab- Hurrah! Nachdem der Monarch mit feiner Suite 
ein Reſtaurateur dieſelbe als Empfehlungskarte für gewartet werben: einige Minuten in der Emgfangshalle verweilt hatte, 


— erachtet. Iſt doch ſelbſt Vater Arndt's Haus Wie V. bereits früher meldete, find die Kon- erſchien er an der von einer dichten Menſchenmaſſe 


Kaiſers, welcher, in 


ganzen Einfluß aufbot, um den Plan zum Scheitern poſanten Demonſtration; die Hurrahrufe und Hochs 5 
Alle dieſe Bemühungen haben ſich jedoch ſchienen kein Ende nehmen zu wollen. 


Der Kaiſer 
grüßte mit der ihm eigenen Leutſeligkeit nach allen 
Seiten und erſchien bei der Ankunft in feinen Appar⸗ 
tements wiederholt am Fenſter, um die Sympathie⸗ 
bezeugungen der Menge durch oftmaliges freundliches 
Verneigen zu erwiedern. An dem Beobachter ging 
dleſer ſlürmiſche Empfang nicht ohne Eindruck vorüber, 
jedenfalls dokumentirte derſelbe das Vorhandenſein 


chat Paſchas wird allgemein als ein Werk der engli- eines tiefen nationalen Gefühles und wahrhaft deut⸗ 
ſchen Diplomatie angeſehen, deren Einfluß in Kon- ſchen Bewußtſeins. 


Salzburg, 4. Auguſt. Zum Empfange des 
Kaiſers Wilhelm hatte ſich geſtern am hieſigen Bahn⸗ 
hofe auch der Kronprinz des deutſchen Reiches ein⸗ 
gefunden. 

Genf, 5. Auguſt. Wie verlautet, gewinnt es 
an Wahrſcheinlichkeit, daß das Schiedsgericht inner⸗ 
halb Monatsfriſt ſeine Arbeiten beendigt haben wird. 

Paris, J. Auguſt. Der Präfekt von Mar⸗ 
ſellle, Herr von Keratry, hat feine Entlaſſung gege- 
ben. Er halte bei der Regierung darauf gedrungen, 
den vorwiegend aus radikalen Elementen zuſammen⸗ 
geſetzten Geueralrath ſeines Departements, mit dem 
er ſeit Monaten in den Haaren liegt, auflöſen zu 
dürfen und war eigens nach Verſallles gekommen, um 
ſeinen Antrag zu befürworten. Es war eine ſchöne 
Gelegenheit für die Regierung, der Kammermajorität 
einmal einen thatſächlichen Beweis ihrer konſervativen 
Geſinnungen zu geben; allein ſei es nun, daß Herr 
Thiers dieſes Berürfniß nicht empfand, oder daß er 
für die Rothen von Marſeille ein gewiſſes lands⸗ 
männiſches faible hatte, nach langem Schwanken 
und halben Zuſagen eröffnete der Miniſter des In⸗ 
nern dem Herrn von Keratiy um ein Uhr Nachmit-⸗ 
tags, daß der Regierung die beantragte Maßregel 
nicht opportun erſcheine. Auf der Stelle überreichte . 
Herr von Keratrp, der eigenſinnigſte und dickſchäd⸗ 
ligſte aller Bretonen, fein Entlaſſungegeſuch, übergab 
ſeinem General⸗Sekretär mittelſt Telegraphen die Gr 
ſchäfte mit dem Auftrage, ihm ſchleunigſt feine Effel⸗ 
ten nachzuſchicken, und eine Stunde ſpäter befand er 
ſich ſchon auf dem Zuge, der ihn nach einem Land⸗ 
ſttze im Nord-Departement entführte. Hr. v. Kera⸗ 
try iſt mit ſeiner bewegten Vergangenheit, ſeiner Un⸗ 
erträglichkeit und Anmaßung bei ſehr mittelmäßigen 
politiſchen Talenten eine nichts weniger als ſympa⸗ 
thiſche Perſönlichkeit; aber bier zu Lande iſt es und 
namentlich in der jetzt theilweiſe am Ruder ſtehenden 
republikaniſchen Partei ein jo ſeltener Fall, wenn 
der Inhaber eines hohen Poſtens ſich mit den von 
ihm vertretenen Prinzipien identiſizirt und mit ihnen 
ſteht und fällt, daß man dem Ex⸗-Präfekten der Bou⸗ 
ches⸗du⸗Rhone feine Achtung nicht verſagen kann. Er 
iſt nach Herrn Caſimir Perier der zweite weiße Rabe 
in dieſer krächzenden Schaar der Stellenjäger, welche 
eben jetzt wieder Berfatlles gierig umkreiſt; denn ſchon 
ſind in Folge der Ernennung der Herren Pascal und 
de Montesquiou zu Staatsräthen zwei andere Prä- 
fekturen erſter Klaſſe, die von Nancy und Lyon, zu 
vergeben. Die Regierung wird ihrerſeits ihre Wei⸗ 
gerung damit rechtfertigen können, daß nach der neuen 
Legislation die Auflöſung des Generalraths von Mar⸗ 
ſeille und feine Erjegung durch eine ernannte Depar⸗ 
temental⸗Kommiſſton nur im Wege der Geſetzgebung 
erfolgen kann, und daß fie die Kammer nicht unter 
dem Eindrucke einer ſolchen Mißhelligkelt auseinander⸗ 
gehen laſſen wollte; man wird auch erſt noch hören 
müſſen, ob Herr von Keratiy ſich über eine poſitive 
Kompetenz Ueberſchreitung Seitens des Generarraths 
zu beſchweren hatte, oder ob zwiſchen beiden nur eine 
incompatibilité d’humeur vorlag. In dem Ich- 
teren Falle wäre es ganz natürlich, daß der Präfekt 
der aus dem allgemeinen Stimmrecht hervorgegange⸗ 
nen Departemental-Vertretung das Feld räumte. Auf 
alle Fälle werden die Radikalen das Ereigniß als 
einen neuen Beweis dafür ausbeuten, daß, Herr 
Thiers, wenn er auch den „Bärenmüßen“ ab und zu 
Conntoenzen erweiſe, im Herzen doch mit ihnen, den 
Radikalen gehe. Gambetta insbeſondere, welchem Ke⸗ 
ratry ein erbitterter perſönlicher Feind war, wird es 
als eine direki an feine Adreſſe gerichtete Galanterle 
da ſtellen laſſen, daß der Präſident dieſen jo leichten 
Herzens aufopferte. Wir möchten indeß wetten, daß 


— 


ebenſo Denkmal vollſtändig unberührt von jeg- ferenzen über die Nationale nicht etwa fallen gelaſſen umlagerten Freitreppe des Ausganges, an deren Fuße Herr Thiers jetzt einen höchſt Tonfervativen Republi⸗ 


lichem Feſtſchmuck geblieben! — Auch die Preiſe für worden, ſondern werden unmittelbar nach der Mon- bereits die Wagenreihe harte. In dem erſten Wa- kauer nach Marſeille ſchicken wird. Vielleicht giebt 


Lebensmittel und Logis zeigen ſich p ößlich in kolofja- archenzuſammenkunſt ſtattfinden. 
ler Heſtesſtimmung, fie find in jo rapidem Aufſchwung vollmächtigten find bekannt. 


Die diesſeitigen Be- gen nahmen der Kaiſer, an deſſen Seite Erzherzog uns ſchon das morgige „Jeurnal oſſiclel“ einen Auf- 
Als Fachmänner find ie Carl Ludwig und zuletzt der Kronprinz Platz. Troß ſchluß; denn der Poſten dürfte wohl noch vor der 


begriffen, daß eigentlich nur angehende Strousbergs Hofräthe v. Wolfahrt und v. Schmidt⸗Zabierow, ſo- des anhaltenden dichten Regens wurde die Wagen- Abreiſe des Präfldenten, welche Montag erfolgen ſoll, 


oder ſeuſtige „Gründer“ 


genleßen dürften. — Das eigentliche Bert wurde ſpondenz Hofcath v. Teſchrnberg deſignirt. Ale Ver- ger fomit das Vergnügen, die hohen Gäſte während 


die Freuden des Turnfeſtes wie Hofrath Jekefaluſuy, für die diplomatiſche Korre⸗ decke nicht hinaufgeſchlagen, und hatten die Salzbur⸗ wieder beſetzt werden. 


— Die Kammer trat heute ohne Sang und 


* 


Klang ihre Ferien an; nach der Erledigung einer 
Reeihe von ebenſo dringlichen als intereſſanten Geſetz⸗ 
eentwürfen ſprach Herr Grevy einfach die Worte: 
| „Meine Herren, die Nationalverſammlung vertagt ſich 
bis zum 11. November. Die Sitzung iſt aufgeho⸗ 
ben“, und das ſouveräne Haus hatte für drei Mo⸗ 
nate zu exiſtiren aufgehört. 

Paris, 4. Auguf. Das „Journal des De⸗ 
bats“ erhält der „Agentur Havas“ gegenüber die 
Nachricht, daß die Generale Ducrot und Chanzy jeder 
an die Spitze eines Armeekorps geſtellt werden ſollen, 
mit Bourges und Tours als Hauptquartier. 

— Herr Thiers reift am Montag nach Trou⸗ 

ville ab; der Kriegswiniſter wird ihm am Dienſtag 
nachfolgen. Barthelemy St. Hilaire bleibt in Ver⸗ 
ſailles. Thiers wird allwöchentlich einmal zum Mi⸗ 
niſterrath nach Paris kommen. Zwei Kompagnien 
Soldaten, welche ſeine Ehrenwache bilden werden, 
find bereits geſtern von Rouen nach Trouville abge- 
gangen. 

Das „Journal de Paris“ ſchreibt: Der Herzog 
von Aumale iſt heute wieder in Paris eingetroffen 
und wird bis zur Eröffnung der Seſſion der Gene⸗ 

ralräthe hier bleiben; dann wird er an den Arbeiten 


N 


* 


* 


vd 


nach Bad Aix gehen. 


Sein häuslicher Schmerz wird ihn, wie groß er auch 
ſein mag, nicht verhindern, die Pflichten, welche das 
Land ihm auferlegt und die er übernommen hat, bis 
ans Ende zu erfüllen. 

Die traurige Rolle, welche die einſt ſo hochge⸗ 
feierte Mitrailleuſe im Kriege geſpielt, hat endlich in 

dieſen Tagen die unvermeidliche Konſequenz nach ſich 
gezogen: die Actillerie-Kommiſſion hat die Abſchaffung 
dieſer Waffe beſchloſſen. 
Der Kriegsminiſter hat einen Genie - Offizier 
nach Kronſtadt geſchickt, um dort das Syſtem der 
Panzerfortiſikation zu ſtudiren. Wie es heißt, ſollen 
die ſo zu gewinnenden Erfahrungen bei der bevorſte⸗ 
henden Reform der Befeſtigung von Paris zur An- 
wendung kommen. 
Vor dem Schwurgerichtshofe von Verſailles er- 
eignete ſich geſtern ein eigenthümlicher Vorfall. Es 
ſollte gegen den Viehhändler Loutrel verhandelt wer⸗ 
den; der Angeklagte war verdächtig, im Verein mit 
einer Frau Meyer, einer Deutſchen von Geburt, ſträf⸗ 
liche Beziehungen mit dem Feind unterhalten zu ha⸗ 
ben. Loutrel ſtand als Anwalt Herr Lachaud, der 
Frau Meyer Herr Jules Favre zur Seite. Geſtern 
nun empfing bei Beginn der Sitzung der Präſident 
von einem Geſchwornen ein Schreiben, in welchem 
dieſer in ſeinem und im Namen mehrerer anderer 
Mitglieder der Jury erklärte, fie könnten an dem Ver⸗ 

fahren keinen Theil nehmen, weil Herr Jules Favre 
als Vertheidiger mitwirke. Der Schwurgerichtshof trat 
in Folge deſſen in Berathung und faßte den Beſchluß, 
die Angelegenheit auf eine andere Seſſion zu verta⸗ 
gen. Der Beſchluß gründet ſich darauf, daß das dem 
Präſidenten zugegangene Schreiben geeignet ſei, an die 
Unparteilichkeit einiger Geſchwornen in dieſer Angele⸗ 
genheit zweifeln zu laſſen. Der Vorfall macht in 
der richterlichen Welt großes Aufjehen. 


Paris, 4. Auguſt. Eine im „Journal officlel“ 
mitgetheilte Note beſagt, es ſei noch nicht möglich, 
über die Reduktion der Subſkriptionen auf die neue 
Anleihe beſtimmte und zenaue Daten zugeben. So⸗ 
: viel aber ftehe feſt, daß die Repartition der Zeichnun⸗ 
0 gen nicht unter 7 /, nicht über 8 pCt. der gezeich⸗ 
neten Summe betragen werde. 

Verſailles, 5. Auguſt. Thiers iſt im beſten 
Wohlbefinden mit Familie und in Begleitung zweier 
Ordonnanz⸗Offiztere ſowie zweier Sckretäre heute Vor⸗ 
mittag nach Trouville abgereiſt. 

Rom, 5. Auguſt. Bei den hieſigen Gemeinde⸗ 
wahlen wurden im Ganzen 8300 Stimmen abgegeben. 
Alle von den Liberalen aufgeſtellteu Candidaten find 
gewählt worden. Die für dieſelben abgegebenen 
Stimmen beziffern ſich auf 4672, während für die 
Herifalen Kandidaten 1590 und diejenigen der demo⸗ 
kratiſchen Partei 700 Wähler ſtimmten. Die Wahlen 
ſind in vollkommener Ordnung verlaufen. Bei den 
Provinzialwahlen ſiegte gleichfalls die liberale Partei. 
Die Stadt iſt aus Anlaß des Wahlſieges ſeſtlich 
geſchmückt. 

London, 3. Auguft. Ueber die demnächſt hier 

eintreffende jepaneſiſche Geſandtſchaft bringt die „Times“ 
in ihrer heutigen Nummer einen Artikel, in welchem 
es heißt: „Wir haben bisher nur von der Botſchaft 
gehört, wie ſie in Amerika erſchienen iſt. Vor ihrer 
Abreiſe von dort hat ſie einen für England überaus 
wichtigen Zuwachs erhalten. Die neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Japan jagen, daß Ito, der Viceminiſter für 
öffentliche Bauten, ziemlich plötzlich nach der Heimath 
zurückgekehrt iſt, daß er ſich aber der Botſchaft ſofort 
wieder anſchließen ſollte, und zwar in Gemeinſchaft 
mit Teraſchima, dem Viceminiſter für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten. Es iſt nicht allgemein bekannt, aber 
trtzdem doch jo ziemlich ſicher, daß bei der Abreiſe 
der Botſchaft von England, Teraſchima als erſter 
ſtändiger Geſandter, den die japaneſiſche Regierung je 
im Auslande alkkreditirt hat, hier zurückbleiben wird. 
Es wird dies nicht ſein erſter Beſuch bei uns ſein, 
denn er war der Miſſton beigegeben, welche hier vor 
zehn bis eilf Jahren ſo allgemeine Neugierde erregte. 
Zu jener Zeit war er Arzt im Dienſte des Taikuns, 
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ſpäter aber hat er ſich an den Fürſten von Satſuma 


attachirt und iſt einer der erſten Männer des neuen 
Regiments geworden. Durch ſeine Stellung im aus⸗ 
wärtigen Amte iſt er ſeit der Revolutlon mit den 
Vertretern des Auslandes in ſtetige Berührung ge- 
bracht worden und er gilt für den praktiſchſten Ge⸗ 
ſchäftsmann in ſeinem Departement. Seine Ernen⸗ 
nung verſpricht in jeder Beziehung für die Jutereſſen 
Englands ſowohl wie Japans von Nutzen zu ſein.“ 

— Unter den Ausgaben der engliſchen Regie⸗ 
rung befindet ſich unter Andern ein Ergänzungspoſten 
von 10,000 Ltr. zur Beſtreitung der Koſten der 
gemiſchten Kommiſſion, welche zur Beilegung der 
Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Britiſch Nordamerika und 
den Vereinigten Staaten ernannt worden iſt. Es 
handelt ſich um eine etwa 900 engliſche Meilen 
lange Grenzlinie zwiſchen dem Holzſee und dem Fel⸗ 
ſengebirge. Die Arbeit wird drei bis vier Jahre in 
Anſpruch nehmen und England 100,000 Ltr. Koſten 


artigen Zuſtänden, insbeſondere des Unterkiefers und 
der Schlingorgane äußern. 8) Die ſehr ſchnelle Ab⸗ 
magerung und die eigenthümliche Beißſucht. — Die 
anderen vulgären Kennzeichen, als: Waſſerſcheu, Hän⸗ 
genlaſſen des Schwanzes, die Anweſenheit von Schaum 
und Geifer am Maule, das ſtete Geradeaus laufen 
der Hunde u. ſ. w. find dagegen durchaus un⸗ 
richtig. Die charakteriſtiſchſten Erſcheinungen: das 
veränderte Benehmen, das Freſſen fremdartiger Stoffe, 
das Entweichen vom Hauſe und die Veränderung der 
Stimme reichen ſchon hin, um einen Hund für toll 
zu erachten. 

— Der „Stettiner Bezirksverein der Deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ hat im vo⸗ 
rigen Jahre eine Bootsſtation, 3 Raketenſtationen 
und 5 Gewehrſtationen neu errichtet. Auf den Sta⸗ 
tionen des Vereins find ein Boot und 3 Raketen⸗ 
apparate je einmal in Thätigkeit geweſen. In einem 


verurſachen. Die Hälfte der Ausgaben trägt Kanada. Falle wurden 3 Perſonen gerettet, in den übrigen 
Ein anderer Ergänzungspoſten von 10,000 Ltr. iſt Fällen war durch günſtige Umſtände die Rettung be⸗ 


für die gemiſchte Kommiſſton beſtimmt, die die in 
Folge des Vertrages von Waſhington erhobenen An- 
ſprüche zu unterſuchen hat. Ein dritter Poſten von 
1000 Eſtr. iſt für die betreffs Regelung der San 


des Generalraths der Oiſe Theil nehmen und darauf Juan⸗Frage ernannte Kommiſſion beſtimmt. Ein wei- 
Es iſt nicht richtig, daß der terer Ergänzungspoſten von 15,000 Eſtr. ſteht mit 
Prinz die Abſicht hätte, ſich vom politiſchen Leben zu- dem Genfer Schiedsgericht in der Alabamaangelegen⸗ 
rückzuziehen und ſein Abgeordnetenmandat niederzulegen. heit in Verbindung. 


London, 5. Auguſt. Wie der „Times“ aus 
San-Sehaftian vom geſtrigen Tage telegraphiſch ge⸗ 
meldet wird, überbrachten der Kommandant von 
Baponne und der Präfekt der Nieder⸗Pyrenäen dem 
König von Spanien ein Schreiben des Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik, datirt vom 2. Auguſt, in 
welchem anläßlich des Attentats die wärmſte Sympa⸗ 
thie für Spanien und den König ausdrückt wird. 
Das Schreiben ſchließt mit der Verſicherung, daß 
Frankreich als Nachbar und treuer Freund der ſpani⸗ 
ſchen Nation ſtets lebhaftes Intereſſe an allen Er⸗ 
eiguifjen nehmen werde, welche auf die Schickſale 
Spaniens von Einfluß ſeien. Frankreich hoffe, 
daß dieſelbe fortwährend glückliche und ſegensreiche 
ſein möchten. 

Mancheſter, 4. Auguſt. In der Nähe des 
4 Meilen entfernt liegenden Fleckens Clifton hat 
geſtern ein heftiger Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahn⸗ 
züge ſtattgefunden, wobei eine große Anzahl von 
Paſſagieren verletzt worden find und acht Perſonen 
getödtet ſein ſollen. 

Konftantinopel, 5. Auguſt. Kiamil Paſcha 
iſt zum Präſidenten des Staatsraths, Jezy Bey 
8 für Poft- und Telegraphenweſen ernannt 
worden. 


Provinzielles. 


Stettin, 6. Auguſt. Auf der Kriegs ſchule in Herausgabe der Uhr bequemen, wonächſt feine Ver⸗Yſollte. Eine ungeheure Menſchenmenge drängte ſich 
Anklam beginnt dieſer Tage wieder ein alademiſcher 9 


Lehrkurſus für ſolche jüngere Offiziere der Armee, 
welche während des verfloſſenen Feldzugs ohne Difi- 


reits bewirkt. Für die Rettung von 11 Perſonen 
aus Seegefahr ſind in 4 Fällen Prämien gezahlt. 
In dem Rechnungsjahre vom 1. April 1871 bis 31. 
März 1872 betrugen die Einnahmen des Vereins 
2471 Thlr. und die Ausgaben 2287 Thlr. 

— Mational-Dampfſchiffs⸗Kompagnie Stettin 
Newpork.) Das Dampfſchiff „Otto“, Kapt. Johnſon, 
expedirt durch Herrn C. Meſſing, ging am 31. 
Juli mit Paſſagieren für Newpork in See. 

— Das Dampfſchiff „Holland“, Kapt. Bragg, 
mit welchem die von Herrn C. Meſſing engagirten 
Paſſagiere befördert wurden, iſt am 31. vor. Mts. 
wohlbehalten in Newpork angekommen. 

— In einem Stallgebäude auf dem neben der 
chemiſchen Produktenfabrik in Pommerens dorf belege⸗ 
nen Grundſtücke brach geſtern Abend gegen 9 Uhr 
Feuer aus, deſſen Dämpfung zunächſt von den Ar⸗ 
beitern der Fabrik mit der der letzteren gehörigen 
Spritze in Angriff genommen und dann von der in⸗ 
zwiſchen erſchienenen Feuerwehr beendet wurde, ſo 
daß dasſelbe nur auf dies eine Gebäude beſchränkt 
blieb. Der Stall lag zwar von anderen Gebäuden 
iſolirt, indeſſen hätte das Feuer bei weiterer Ausdeh⸗ 
nung doch leicht der benachbarten großen Bötlcherei 
jener Fabrik ſehr gefährlich werden können. 

L— Ein unverbefjerlicher Dieb ſcheint der Burſche 
Reinhold Wilcke von hier zu ſein, indem er ſeines 
jugendlichen Alters von kaum 17 Jahre ungeachtet 
wegen Verbrechen gegen das Eigenthum bereits 5mal 
beſtraft iſt. Geſtern Nachmittag ſtahl derſelbe einem 
Badegaſte in der ſtädtiſchen Badeanſtalt feine Uhr, 
welche er im Schilf in der Nähe der Anſtalt ver⸗ 
ſteckte. Als Dieb verdächtigt und vom Badewärter 


Schweineſchinken und eine delikate Landſchlackwurſt 


mitgebracht, die verlockend aus dem Korbe hervor 


lugte. Der Herr mit den Orden nahm der Frau dle 
Bittſchrift ab, rieth ihr aber, die Delikateſſen wieder 
nach Hauſe mit zu nehmen, da der Herr Reichskanzler 
nicht zu Hauſe ſei, dafür wolle er jedoch dem Letzteren 
das Bittgeſuch warm empfehlen und ihm von der 
allerdings vereitelten Aufmerkſamkeit der Landsmännin 
beſtens Mittheilung machen. Die Letztere zog dann, 
alſo beſchieden, von dannen und Wurſt und Schinken 
wanderten mit ihr wieder in die Heimath. 

— Schreckliche Rohheit.) Wie weit Bosheit 
und Rache gehen, davon liefert der nachſtehende, von 
der „Bonner Ztg.“ mitgetheilte Vorfall, der ſich vor 
wenigen Tagen au Rheinufer daſelbſt ereignete, den 
Beweis. Ein Vergnügungereiſender aus Dresden, 
der in Bonn das Dampfſſchiff verließ, hatte über 
einen der Schiffskellner, welcher ihn übervortheilt 
hatte, bei dem Dampfſchiffs⸗Kondukteur Klage geführt. 
Letzterer hatte die Beſchwerde begründet gefunden und 
den Kellner nach der Ankunft in Bonn von dem 
Schiffe entfernt. Während der Reiſende am Rhein- 
ufer die Weilerfahrt des Dampfſchiffes und die Um⸗ 
gebung der Stadt betrachtete, nahte ſich ihm der ent- 
laſſene Kellner, umarmte ihn, indem er that, als 


— 


wenn er ihm etwas zuflüſtern wolle, biß ihm ein Ohr 


gännich ab und ſpie dasſelbe auf die Erde. Der 
erſchrockene Reiſende nahm fein Ohr von der Erde 
auf, wickelte es ſorgfältig in ein Papier und begab 
ſich in die Klinik, um es wieder annähen zu laſſen. 
Dieſe Operation und der Heilungsprozeß gingen treff⸗ 
lich von Statten, denn am Freitag ſchon iſt der Rei⸗ 
ſende, dem die Vergnügungstour nalürlich ſehr ver⸗ 
leidet wurd“, nach Dresden zurückgekehrt, um zu Hauſe 
die gänzliche Heilung abzuwarten. Der Böſewicht 
ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. 

— Die Hinrichtung Barthelemy Bernard's zu 
Lpon bezeichuet die letzte Etappe auf der Reife des 
Nachrichters Roch in die Departements. Bernard 
war ein reicher Landbauer der Gemeinde Ampuis, der 
am 9. Oktober 1871 ſeine Geliebte und fein zartes 
Kind ermordet hatte, und deshalb am 30. Mal 1872 
vom Rhone-Gerichtshof zum Tode verurtheilt worden 
war. Selttem hatte er ſich in das tlefſte Schweigen 
gehüllt und hoffte bis auf den letzten Augenblick, daß 
ſein Gnadengeſuch berückſichtigt werden würde. Um 
jo ſchrecklicher war feine Enttäuſchung, als am 31. Juſt 
um 4 Uhr Morgens die Kommiſſton in feiner Zelle 
erſchien, um ihm anzukündigen, daß die Stunde der 
Sühne für ihn gekommen. Er verſuchte nochmals 
ſeine Unſchuld zu betheuern und vergoß einen Strom 
von Thränen, bevor er ſich auf den Weg nach dem 
Quartier de Perrache begab, wo auf dem allen Platze 


feſtgehalten, mußte er ſich nach einigem Zögern zur des Marche⸗aux⸗Chevaux die Hinrichtung ſtattfinden 


veranlaßt wurde. 
Grimmen, 3. Auguſt. Daß das Intereſſe für 
rationelle Bienenzucht ein immer regeres wird, zeigte 


zlers-Examen zu ihrer Charge befördert worden ſind. vorgeſtern die Verſammlung des Bienenzuchtvereins 


— Sicherem Vernehmen nach hat die Regierung 


für Grimmen und Umgegend. Mellenweit waren 


von Kanada Agenten nach Deutſchland abgeordnet Blenenzüchter erſchienen, um den Verhandlungen bei⸗ 


zur Beförderung der Auswanderung nach jenem 
Lande, und bei der fortdauernden Neigung zur Aus⸗ 
wanderung iſt vorauszuſetzen, daß dieſelbe ſich auch 


dahin in größerem oder geringerem Maße wenden b 


wird. Unter dieſen Umſtänden erſcheint es aber an⸗ 
gemeſſen, auf einen Uebeſtand aufmerkſam zu machen, 
welcher mit der Auswanderung nach Kanada verbun⸗ 
den iſt. Der in dieſer Kolonie eine gewiſſe Zeit lang 
fortgeſetzte Aufenhalt bringt es allerdings mit ſich, daß 
die Eingewanderten dort im Lande die Rechte der ein- 
geborenen engliſchen Bürger genießen. Dagegen kön⸗ 
nen fle außerhalb Kanada's — im Auslande — den 
Schutz der engliſchen Regierung nicht in Anſpruch 
nehmen und erhalten von derſelben keinen Paß, jo 
daß fie in dieſer Beziehung heimathslos find. Dies 
Verhältniß iſt wichtig genug, um im Intereſſe der 
Auswanderungeluſtigen, denen die Heimath auch über 
dieſelbe hinaus ihre Aufmerkſamkeit widmet, hervorge⸗ 
hoben zu werden.“ 

— Ueber die Tollwuth der Hunde ıejp. über 
die Erkennungszeichen der Krankheit zirkullren ſo viele 
Variationen und irrige Anſichten, daß zur Vermeidung 
der daraus entſtehenden oft ſehr beklagenswerthen FJol⸗ 
gen amtlicherſeits jüngſt folgende kurze Belehrung über 
die Zeichen der Wuthkrankheit gegeben worden tfl. 
Als ſichere und zuverläſſige Kennzeichen der Wuth⸗ 
krankheit find zu betrachten: 1) Die zuerſt auftre⸗ 
tenden und nicht leicht zu überſehenden in dem Be⸗ 
nehmen des Hundes. 2) Die auffällige Unruhe des 
Thieres, welche ſich Anfangs in einem häufigen Wech⸗ 
ſel der Lagerſtätten und ſpäter in dem Entweichen 
vom Hauſe ſeiner Herrſchaft kundgiebt. 3) Die Ver⸗ 
minderung der Freßluſt und insbeſondere der Verluſt 
des Appetits zu den gewöhnlichen Nahrungsmitteln. 
4) Die Neigung, ungenießbare und unverdauliche Ge⸗ 
genſtände, als Holz, Leder, Stroh, Gras u. ſ. w. zu 
verſchlingen. 5) Die meiſt ſchon vom Anfange der 
Krankhelt an beſtehende Verſtopfung. 6) Die ganz 
charalteriſtiſche Veränderung der Stimme und des 
Bellens und das eigenthümliche Schwanken der Stimme 
zwiſchen Bellen und Heulen. 7) Die Nervenzufälle, 
welche bei der gewöhnlich unter der Form der ſoge⸗ 
nannten raſenden Wuth im Anfange und bei der wei⸗ 


zuwohnen. Der Vorſitzende des Vereins, Lehrer Carl 
berg⸗Rakow, eröffnete die Verſammlung mit einem 
fröhlichen Glückauf, erſtattete dann Bericht über die 
el dem Kammerherrn von Behr ⸗Schmoldow, dem 
eifrigen Förderer gemeinnütziger Zwecke, ſtattgehabte 
Konferenz der Bienenzuchtvereins⸗Vorſtände, und er⸗ 
klärten ſich ſämmtliche Mitglieder mit der dort in 

usſicht genommenen „Gründung eines Bienenzucht⸗ 
Vereins im Bezirke des Balt. Vereins“ einverſtanden. 
Hierauf wachte der auf freundliche Einladung erſchie⸗ 
nene Bienenzüchter Lehrer Pehl aus Demmin das 
Intereſſe der Anweſenden für die von Berlep'ſche Züch 
tungsmethode der Art rege, daß wohl die Mehrzahl 
beſchloß, dieſer Methode zu folgen. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 1. Auguſt. Folgende drollige Epiſode 
erzählt die „Tribüne“: „Vor dem Palais des Reichs⸗ 
kanzlers in der Wilhelmsſtraße hatte ſich am Dienstag 
gegen Abend eine Bauersfrau aufgeſtellt, die, einen 
ſchweren Korb am Arme tragend, fortwährend durch 
die dicht verhängten Fenſter ein menſchlich Weſen zu 
erſpähen ſuchte, aber ihr Bemühen war lange ver⸗ 
geblich, denn Niemand ließ ſich ſehen; ſte wagte ſo⸗ 
gar einige Male ſchüchtern an die Eingangepforte 
zu pochen, als begehre ſie Einlaß, jedoch ohne Erfolg, 
denn da drinnen ſchien Alles ausgeſtorben. 
fieße, da kam ganz unerwartet von Außen ein Ein- 
geweihter, der verwundert die ſo ſchwer befrachtete 
Bauersfrau fragte, was ſie denn von dem in Varzin 
verwellenden Herrn Reichskanzler wolle; der Fragende, 
ein höherer Stabsofſtzier mit diverſen hohen Orden 
dekorirt, erhielt bald Aufklärung von der räthſelhaften 
Fremden, die in ihrer Unerfahrenheit eine vergebliche 
Reife gemacht hatte. Sie erzählte nämlich dem Er- 
ſteren treuherzig, daß ſie eine Landsmännin des Fürſten 
Bismarck und bei dem Dorfe Schönhauſen zu Hauſe 
ſei, ihe Mann habe dort ein Koſſäthengut und ſei 
wegen eines Jagdfrevels zu einer mehr wöchentlichen 
Freiheitsſtrafe verurtheilt. Da fie aber Vatern nicht 
gut entbehren könne, ſo ſei ſie hergereiſt, am bei dem 
Herrn Reichskanzler ein gutes Wort einzulegen, daß 
er bei Sr. Majeftät ein Gnadengeſuch, welches, von 


teren Entwickelung der Krankheit als Reizungserſchel⸗ dem Herrn Dorfcantor fein ſäuberlich verfaßt, ſie bei 


nungen, gegen das Ende der Krankheit als Lähmungs⸗ 
erſcheinungen auftreten, bei der ſogenannten ſtillen 


ſich führe, an Allerhöchſter Stelle befürworte. Als 
Beweis ihrer Erkenntlichkeit hatte die Landsmännin 


Wuth dagegen ſich bald von vornherein in lahmunge- für den hohen Protektor einen ſtrammen Altmärker 


\ 


Doch | 


um den Zug, um den Verbrecher zu ſehen. Endlich 
langte das Fuhrwerk an Ort und S 


die Gehilfen des Scharſrichters unterſtüßten den Ver⸗ 
urtheilten beim Herabſteigen. 


und von ziemlich angenehmer Geſtalt. In dem Au- 
genblick, als er vor der verhängnißvollen Maſchine 
ankam, blieb er mit einer plötzlichen Willens anſtren⸗ 
gung ſtehen, warf ſich auf die Knie und geſland 
offentlich ſeine Schuld. Dieſer energiſchen Erklärung 
folgte unmittelbar ein Anfall phyſiſcher Ermattung. 
Er ſank in ſeine Knie und die Gehllfen mußten ihn 
unter dem Arm feſſen, um ihn aufs Schaukelbrett zu 
bringen. Eine halbe Minute ſpäter verkündete ein 
dumpfer Ton, daß der Gerechtigkeit Genüge geſchehen 
ſei. Die Menge entfernte ſich ſchweigend. Man 


weſenen auf 12,000 Perſonen. 


Börſenberichte. 
Stettin, 6. Auguſt. Wetter veränderlich. Wind 
„ 27“ 10”. Zempertur Mittags + 


a An der Börſe. 

Weizen Anfangs feſt, Schluß matter, per 2000 Bir. 
loco gelber geringer 66.—72 , beſſerer und feiner 73 
bis 81 %, per Auguft 78 bez., per Auguſt- Septbr. 
7877 „ bez. u. Br., per September Oktober 76, 
75% Re bez, per Oktober⸗November 75— 74% 3 bez., 
per Noah 74—73% R bez. 

oggen Anfangs feſt, Schluß matter, per 2000 Pfd. 
loco geringer 47 — 49 „beſſerer und feiner 49½ 15 
51 , per Auguſt u. Auguſt September 49 % Gb., 
per September Oktober 50% ½ bez., per Oktober⸗ 
November 50% — / & bez., per Frubſahr 52—51 7 


bez. 
Geerſte ſtill, per 2000 Pfund loco nach Qualität 43 
ki 94 0 Bid. 1 ch 88 

afer feſter, per 2000 Pfd. loco nach Qualität 
bis 46%, , per Auguſt 46 & Br., per September⸗ 
Oktober u. per Frühjahr bez. 

Erbſen ſtill, per 2000 loco Futter: 42—45 . bez., 
per Frühjahr Futter⸗ 47 n Gd. 

Rübböl feſt, per 200 Pfd. loco 23 % Br., per 
Auguft 23½ % Br., September Oktober 23/12, Ya 
bez., Oktober No vember 23½ % Br. 

Spiritus höher, per 100 Litec d 100 Prozent loco 
ohne Faß 24 92 bez., Auguſt 24%, bez., vor dem 
20. Auguſt nicht zu liefern 24½ 3 bez, Auguſt⸗September 
23/2 8, Br. u. Gd., September-Dftober 20% A bez, 
Br. und Gd., Oktober⸗November 18½— % n bez, per 
Frühjahr 18%, . Gd. 

Winterrübſen per 2000 Pfund loco 101—105 %, 
per September⸗Oktober 106 ‚94 bez. 

Petroleum loco neue Uſ. ex Schiff 6½¼½ . bez., 

Angemeldet 6000 Centner Weizen. 

Rezulirungs⸗Preiſe: 

Breslau, 3. Auguft. Waſſerſtand: Oberpegel 13 Fuß 
1 Zoll. Uuterpegel — Fuß — Zoll. 


alte Uſ. 6½ . bez 
Weizen 78 , diggen 
49 , Spiritus 24/1 


— — . — ——— — — — © ͤN— —— c!,̃ —— 0 ä ͤö—ä᷑ͤ — 


Bernard war ein jun⸗ 
ger Mann von ungefähr 28 Jahren, kräftig gebaut 


telle an, und 


ſchäzt die Zahl der bel der Hinrichtung zugegen Ge⸗ 


Das Erbe des Geſtrandeten. 
(Eine Erzaͤhlung vom Darß.) 
Von Ludwig Kübler. 


(Fortſetzung). 

O,“ ſtöhnte Klaus. „Weil ich das Eine be⸗ 
gangen, darum folgern Sie, daß ich auch das ent- 

ſezliche Verbrechen verübt haben muß?“ 
Die eiſerne Conſequenz der Logik bildet einmal 
ihre Schlüſſe von dem Vorhergehenden auf das Fol⸗ 
gende," antwortete der Richter. „Uebrigens haben 
ie ſich alles weitern Einredens zu enthalten. Sie 
ein Gefangeuer und werden ſich pünktlich meinen 
Sefehlen fügen, und,“ ſetzte er, auf den Gensd' armen 
€ end, hinzu, „und denen dieſes Mannes, bis 
ie in das Gefängniß der Stadt abgeliefert ſind.“ 
f Be ein Lauffeuer ging die Nachricht von Klaus’ 
erhaſtung durch das Dorf. Mächtig war ihre Wir⸗ 
Ben Veits Hufe. Während Frau Veit die 


) faltete und im Stillen den Himmel bat, daß 
j ng ihr Mann wie electriſirt empor. Er fühlte 
= 
| 
| 
{ 
! 
ö 


* 


willams Unſchuld bald an den Tag kommen möge, 
aus ſeinem Trübſinn aufgerüttelt und plötzlich 
au neuer Kraft erfüllt; denn nun hoffte er, daß 
ald wieder beſſere Tage kommen würden und er die 
ufgetretenen Läſterzungen, die ihren Zahn an dem 


\ 
1 


kuf ſie ſich an die Bruſt der Mutter. „Ich wußte 
ja, und habe es immer geſagt, daß er unſchuldig 


Berlin, 5. August, ) „_ Prioritäts-Obligstienen, _ 
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Die zahlreich einlaufenden Nachfragen wegen der zum 
auf reſp. Verpachtung angezeigten Güter, worüber die 
d. Bl. Auskunft ertheilen ſoll, bittet Unterzeichnete, 


det mit einer Freimarke zur Rückantwort verſehen zu 
vollen, da Anfragen ohne dieselbe unberückſichtigt bleiben. 
Die Expedition. 
y Familien⸗Nachrichten. 


N Setlobt: Fräulein Clara Brandenburg mit Herrn Ernſt 
2 Punke (Grabow — Stettin). — Frl. Martha Schuppen⸗ 
Dauer mit Herrn Max Puppel (Stargard Wolle). — 
1 Frl. Bertha Möller mit Herrn A. Martens (Dömitzow). 
evoren: Ein Sohn: Herrn F. Klietmann (Stettin). — 


— 


Herrn von Podewils (Metz). — Eine Tochter: 
an Aug. Brunner (Loitz). — 5 
e Clorben! Arb. Franz Wolter (Stettin). — Frau Aug. 
Saehlow geb. Kaſtner (Stettin). — Frau Wilhelmine 
delle geb. Lebermann (Züllchow). — Frau Charl. 
Ägemann geb. von Seelhorſt (Cammin). — Frau 


Amalie Häckermann geb. Schwarz (Greifswald). — 


Au f e boten: 
Am Sonntag, den 28 Juli 1872, zum erſten Male: 
d 5 & 95 n der Schloß ⸗Kirche: 
: Cichhol | 
. rieder en bier, mit Jungfr. Wilhelm 


} 4 3 arl Au „Herm. 2 ar 2 8. 
Mirkfterium in 8 Herm. Schwerin, Diätar im Handel 


Wilhelm. Keller hier. 


"rief fie aus, und vergaß in dem Augenblick des Schon wenige Tage darauf verſiel Fritze in einer je- 


do, 62%, schill. 


ab.) |5 
— 0 Gisa) 457 
Ostpreussische güdb ahn 
Rheinische 


Herrn Daberkow (Stettin). — Herrn Kuhl (Stargard). 


erlin, mit Jungfrau Emma Friederike 


erſten Wonnegefühls, den Geliebten noch einmal ge⸗ ner heftigen, das innerſte Mark erſchütternden Krank⸗ 
Das heit, bei welcher faſt alles von der zähen Lebenskraft 


rechtfertigt zu ſehen, daß er ihr entriſſen war. 


r 


9. Kapitel. 
Wie manches, was heute unſer Intereſſe in An⸗ 


liebende Mädchen wäre eher geſtorben, ehe fie einen und nur wenig von der Kunſt des Arztes abhängt. ſpruch nimmt, uns morgen nicht mehr reizt, weil 


Stein auf den Gegenſtand geworfen hätte, zu dem] In ihren Fieberparoxysmen enthüllte fie ihre Liebe, die 
fie nie in dem Maße offenbart, enthüllte ſte ihr bis⸗ 


ſie einmal voll Treue und Hingebung aufgeſchaut. 
Doch nur an ſich zu denken, lag nicht in Elfrie⸗ 
dens Weſen. Nachdem fie ſich unter dem erſten Ein- 


druck der eben vernommenen Nachricht geſammelt, fiel] Leidenſchaft, die ſte bisher bei dem ſonſt jo ſtrengen 
und anſcheinend ſo kalten Mädchen nicht vermuthet 
Die ſchwerſten Anklagen gegen ſich ſelbſt wech⸗ 


ihr die Freundin ein. Sie eilte, obgleich durch den 


Gram um William ſelbſt kränklich, ſofort zu Fritze, hatte. 
in der Abſicht, ihr Muth einzuſprechen und fie zu ſelten mit den füßeften, zarteſten Worten der Hinge- 
Sie fand fie in einer traurigern Lage, als] bung, grauenvolle Bilder der Nacht mit dem ſonnigen, 
Die Schreckenskunde war ewig ſchönen Lichte der Hoffnung. Bald war ihre ei ter Straße davon erzählen, er wurde ſogar des 

ſchon zu Fritze gedrungen und hatte ſie an Leib und Stimme ſo ſanft klagend wie der Herbſtwind, wenn 
Seele vollſtändig niebergew.rfen. Bewußtlos lag ſie er einſam um die Grashalme der öden Heide ſpielt. 
bei Elfriedens Eintreten auf dem Sopha, nach- Dann war es Elfrieden wieder, wenn fie ihren Fan⸗ 
dem fie eben die fürchterlichſten Krämpfe über- taſteen mit angſtvoll bekümmertem Herzen lauſchte, als 
ſtürmten alle Schrecken der Hölle mit der Verzweiflung 
Elfriede ließ die um die Kranke beſchäftigte und Todesangſt der hoffnungsloſen Opfer auf ſie 
Magd bei derſelben und beſtellte den Arzt, dem heran. 


tröſten. 
fie es vermuthet hatte. 


ſtanden. 


fie die Lage der Freundin ſchilderte. 


her ſo ſchwer zu öffnendes Herz. 


1 neues an ſeine Stelle getreten; ſo vergaß man 
auch in dem Dorfe bald über William und Klaus 
zu ſprechen. Doch wie Aberglaube und Vorurtheil 


Elfriede erblickte auf dem Grund ihrer Seele eine am ſchwerſten auszurotten ſind und ſich mit eiſerner 


Doch bald darauf klang es wieder wie 


Der Arzt machte laute Jubelruf einer von ihrer Qual erlöſten Seele, 
ſich mit ihr ſogleich auf den Weg zu der Kranken, die vor ſich ausgebreitet ſieht goldige, in der Sonne 


Zähigkeit zu behaupten ſuchen; ſo unterhielt man ſich 
noch oft von dem Teufel, der bei Williams Flucht 
dem Wallis erſchtenen. 
Der Alte war durch das Ereigniß der Erſcheinung 
des Böſen ein berühmter Mann geworden. Er mußte 


bends hie und da zu Gaſte geladen, um ſeine Spuck⸗ 

ſchichte aufzutiſchen Wallis ließ fly das gern ge- 
fallen. Er aß und trank tüchtig, und log zum Er⸗ 

aunen der Anweſenden, die ein angenehmes Gruſeln 
ei ſeiner Schilderung überfiel. 

Aus dem anfangs geſchilderten blauen Feuer, das 
aus dem Dache des Spritzenhauſes gefahren, entfal⸗ 
tete ſich nach und nach vor den Augen der erſtaun⸗ 
ten Zuhörer ein ſo leibhaftiges Bild des Teufels, wie 


der 


und nachdem er ihren Zuſtand unterſucht, ſchüttelte wogende Landſchaften mit duftigen Bergen, blauen es in unſerm gebildeten Zeitalter von frommen Z. 


er bedenklich das Haupt. 
ptome vorhanden,“ ſagte er leiſe zu Elfriede, indem er 


zu ihr in die Fenſterniſche trat, von wo ſie weinend Freundin zu, und die Sorge um dieſelbe war für ſie den können. 
„Ich be⸗ ein Glück; denn fie wurde dadurch von ihrem eigenen Krallen an Händen und Füßen, Hörner, einen lan⸗ 
luck Anderer wetzen, zu Boden ſchm ttern könnte. fürchte, die Anfälle und ihr jetziger Zuſtand find die Leiden abgelenkt. Erſt nach dieſer Zeit erklärte der gen Schweif, feurige und große Augen, die in der 
Elfriede aber fand anfangs keine Worte. Doch Vorboten einer gefährlichen Krankhett, die nach allem, Arzt die Kriſis als glücklich überwunden. Doch nur 
Ne Augen glänzten wie verklärt, und mit Thränen was ich von Ihnen erfahren, nicht lange auf ſich langſam und unter der ſchonendſten Pflege erholte 
15 Fritze wieder auf ihrem Schmerzenslager. 


auf die todtenblaſſe Freundin blickte. 


warten laſſen wird.“ 
Es kam auch fo, wie es der Arzt vorausgeſagt, 
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In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Franz Ferd. Mielke, Telegraphen⸗Aſpirant in Glad⸗ 
bach, n Frau Louiſe Wilh. Scholz, geb. Schulz hier. 

Joachim Fri dr. Theod. Jürgens, Arb. hier, mit Jung⸗ 
fran Louiſe Carol Scharping hier. f 

Guſt. Ed. Buchholz, Feuerwehrmann hier, mit Jungfe. 
Emilie Bernsdorf auf Züllchowmühle bei Hochzeit. 

Joh. Otto Schibowsky, Schneider hier, mit Thereſia 
Bertha Giesler hier. ; : \ 

Aug. Carl Heinr. Herzfeld, Kleidermacher hier, mit Jung⸗ 
frau Joh. Charl. Phil. Berndt in Gr.⸗Reetz. 

In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 

Friedr. Wilh. Lange, Schiffsarb. hier, mit Dor. Friedr. 
Wilh. Schauer hier. , N 
Wilh. Franz Domogalski, Schloſſer in Grabow, mit 
Yungfe. Sufline Wilh. Klockow dal. . 

Otto Wilh. Schwäntes, Schloſſergeſ. in Grabow, mit 
Jungfr. Thereſe Friedr. Albert. Herpel bier. se 

Fr. Wilh. Linde, Arb. in Bredow, mit Jungfr. Chriſt. 
Wilhelm Gebler daſ. 5 

Malte Coriſt. Pagels, Comtoirbote zu Bredow Antheil 
mit Emilie Frieder. Stahl daſ. 


Wilh. Friedr. Guſt. Marx, Arb. zu Bred.⸗Antheil, mit 
Jungfr. Ch arl. Henr. 16 Duchow daſ. 
In der Gertrud⸗Kirche. 


Ferd. Aug. Lüdtke, Schloſſer hier, mit Jungfrau Anna 
Marie Wilh. Alſcher hier. . 5 

Joh. Carl Holler, Arb. hier, mit Frau Carol. Wilhelm, 
Frieder. Blödorn, geb. Krauſe hirr. 


ſel, werd. bill. diskontirt. Breiteſtraße 65 
* Jules Solms, 


"| Aehwedirche Loose 


„Es find ſchlimme Sym- Seen und lichtumfloſſenen Wäldern. 


Elfriede brachte vierzehn Tage an dem Lager 
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loten, welche mit aller Kraft an der Umkehr der 
der Wiſſenſchaft arbeiten, nicht beſſer hätte dargeſtellt wer⸗ 
Er hatte vollkommen ausgewachſene 
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Bank-Disconto in: 


Amsterdam 2½% 
Berlin 4% (Lomb. 5%) 
Bremen 4% 

Frankfurt a, M. 4% 
Hamburg 3½ / 

London 8% 

Paris 5% 

Prtörgbuurg 6% 
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Gold- und Papiergeld. 


Eriedrichsd'er 118 ¼ bz. Dollars 1110 
. |Sold-Kronen | 9 7% bafHmperla. p. Pfd. 464½6. 
110½ ba remdehankn. 69 2 
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mperials 5 16 . Siber 9, 2 
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Durch den Tod iſt die hieſige beſoldete Raths mann, 
Kämmerei⸗ u. Einnehmerſtelle vukant, womit ein jährliches 
Gehalt von 300 verbunden und ſofort zu beſetzen iſt. 
Qualificirte Bewerber werden erſucht, ſich unter Einreichung 
ihrer Führungsatteſte bis zum 1. September bei unſerm 
Vorſteher, Bäckermeiſter Herrn Bolz, unter folgenden 
Bedingungen zu melden: 
1. Die Besellaug einer Kautiou von mindeſteus 1000 , 
2. die gerichtliche Entſagung der Penſionsenſprüche, 
3. das Verbot, ſolche Nebengeſchäſte zu betreiben, welche 
geeignet find, ihn von ſeinen Amtsgeſchäften zu be⸗ 


hindern, EFT m: 
4. Gewandheit und Säbigteit zur Kaſſenführung und zu 
den ihm außerdem obliegenden und noch zu über⸗ 
tragenden ſchriſtlichen Arbeiten. 
Neuwarp, den 4. Anguft 1872. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


De 


Im Verlage der Lehrmittelanſtalt Ehrhardt u. Comp. in 
Bensheim iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 

Der neue Münzberechner, 
eine ausgeführte, Umrechnung der Reichsmünze, Thaler⸗, 
ſüddeutſchen, öſterreichiſchen und franzöſiſchen Währung in 
jede der genannten Währungen von der kleinſten bis 
100,000 Stück der größten Münze der betreffenden Wäh- 
rung, nebſt dem neuen Münzgeſetze. — Taſchen-Format. 
Preis 9 kr. — 2½ Sgr. — 0,25 Mark. 
Ausführliches Münztableau. 
Preis 14 kr. — 4 Sgr. 


| 
N 
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Im Verlag von hermann Costenoble in 
Jena iſt erſchienen: 


Der praktiſche Röhrenmeiſter. 


Auweiſung zur Fabrikation und Kouſtruktion der 

Nöhrenleitungen und Röhren verbindungen 

für Waſſer⸗, Gas⸗ und Dampfleitungen. 

Für Maſchinenfabrikanten, Ingenieure, Techniker und 

Röhrenmeiſter. 
Von Friedrich König, Ingenieur. 
Mit 77 Holzſchnitten und 3 lithogr. Tafeln. 
Lex.⸗S. Elegant ausgeſtattet u. broch. 2%, 

Dieſes hͤchſt praktiſche und brauchbare Werk iſt um fo 
mehr zu empfehlen, als ü er Röhrenfabrikation u. Röhren 
leitungen noch wenig Brauchbares exiſtirt. Verfaſſer iſt 
Autorität in dieſem Fache. 


Hypothekariſche Darlehne 


in jeder Höhe, unkündbar und kündbar (letztere auf 
10 Jahre feſtſtehend) habe 35 verſchiedene Hypotheken⸗ 
banken unter günſtigſten insbedingungen zu be- 
geben. Die Herren 1 mache beſonders 
darauf auſmerkſam, daß Güter, die landſchaft⸗ 
lich abgeſchätzt ſind, zu dem Betrage beliehen 
werden, zu welchem die betr. Laudſchaft Pfand⸗ 
briefe, Dales zu geben berechtigt ft. Ju dee 
Regel 9, axe.) ' 


Otto Lindemann, 
General-Agent in Danzig. 


Ausserordeatiich vorılarisugaito ; 


Glücksolſlerte. 


das viertel do, 1 55 j 
und sende ich diese Den- Lasse mit 
Begierumg- woypem (nicht von den ver- 
botenen Promessen oder Privat-Lotterien}gegen 
leamtiirteEinsindung des Betrager, oder 
gegen Postvornchurs, selbst nach den 
ent ferntesten Gegenden den geehrten 
Auftraggebern ssfort zu. 

Die amtliche Tlelhaangsliste und 

3 are am * wi ” 
die Versendung der Gowinngelder 
erfolgt sofort sch der Ziehung an 
jeden der Betheiligten prromps* und ver- 
schwiegen. 

Mein Geschäft ist bekanntlich des Keltesze 
nnd Allerglüocktichese, indem de bei Wi 
mir Betheiligtez: schon dio grössten, Wi 
Mauptgewinne von Thaler 100, 000 
6 GO», 50, 00, oftmals 20,608, 
e, bend, sehr häufig 1 , % Thaler, 
As, ed 'Ühnler etc. eto und zünse 
in den im Monat Mai d J. stattgehebten 
Ziehungen die eau Kuma Vor 
über 80,060 Thir. laut simtilchen 
CGewinnlisten bei mir gewonnen 
Hohen. 

ns, Jede Westellung auf diese Original- 
B. Loose kann man mf auf eine Pont- 
eg einzchlungakarte machen, 


jez. Sam. Cohn ia H:ımburg, fi 
Haupt-Comtzpir, Bank- u. Wechselgeschäft. | 
e eee eme 


1 
r 2 1 

1 v. 2— 40 Pferdekraft, gut er⸗ 
Dampfmaſchinen halten, Mohn zum Verlauf. 
Mefl. Adr unter . 12 Erped. d. Blattes abzugeben. 


— 


Doppelt Malz Bier, 


frei von jedem mediziniſchen Zuſatze, vollſtändig 

abgegohren, dabei äußerſt reichhaltig an Malzgehalt, 2 

aus der Malzbier-Brauerei von 
Carl Riewe 


in Bärwalde in Pommern, 5 

in Stettin, per Flaſche mit 3 n exel. Fl., bei d. Herren 

„ Lämmeriint — Krautmarkt, Ä 

Ferdinand Keller Breiteſtraße, 
Franz Sorge — Neuſtadt, 

Stochen Nachfolger — Laſtadie. ; 

Den Herren Aerzten erlaube ich mir auf dieſe! 


— na ee 


—— —— —— ä ͤ3 2 — 
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Spezialität ganz befonders aufmerkſam zu machen. 1 


Can Biewe, | 


Brauereibeſitzer. 


Emser- u. Pepsin-Pastillen 
empfiehlt Dr. „id Schür. 


5 > N de ** 
Leim⸗Gallerte, | 
das billigſte und vortheilhafteſte Erſatzmittel für Knochen 
Leim, namentlich für Bau⸗ und Möbeltiſchlerei, für Papier- 
u. Strohhutfabrikation ſehr empfehleuswerth, offerirt billigſt 
die Tm von J 
H. Lämmerhirt, 


Krautmarkt 11. 


r 
— — ͤurP——ͤ— 1 


Die Demminer Asphalt⸗ und 
Dachpappen⸗Fabril 


empfiehlt: 
Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Deekſtreiſen, Deckasphalt, Eugl. Stein: 
kohlentheer, 5 
Deckleiſten und Drahtuägel, 5 
Eugl. Dachlack zum Anſtrich und Dichten fertiger 
Pappdächer, 

Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, 
eudeckungen, Reparaturen u: Asphaltarbeiten 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 
Preiscourante auf Verlangen gratis. 


Th Peters & Co. 


— — —— . —E— — — 


Erste patentirte und pvämiitte 


Metall-särge-Pahrik 


von 


Solon & CO., 


Merlin, Neue Friedrichst 25. 
Wiederverkäufer: zu Engro:s-Preisen, 
Telegraphische Aufträge werden sefort per Fil- 

gut exp dirt 


„Germania“. 


- Glück und Segen bei Cohn. ER 2 / end, 3 
gruesse, vor d . Lamndes- Re- => * 21 2 Stett 
inssoo vom der Fenp. Lnudenme- Lebens⸗Verficherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 

vom iber N Grund⸗Capital: 
2 Million 820,000 Thir.E Drei Millienen Thaler Preuß. Cour. 
gebenen. 0 | Sc Eebffmung 16 Geſchäfts bis Ende 1871 9 

eratndveme sie enthält nur H 
Looso und werden ie wenigen Monaten in 5 bezahlte Verſicherungs⸗ Summen 5 4,629,138. 
CP | Verſichertes Capital Ende Juli 1872 7% 55,183,561. 
Houpt-Sewinn event. 120,000 Tir. Einnahme an Prämien und Zinſen 1,909,806. 
speciel Thaler 80,000, 20008, | f Im Monat Juni find eingegangen: l 
F 8 ö r al Aigner ng al . 1,081,996. 
S l 0% AR me 48 4 mel Dividende der Verſicherten auf die 1871 gezahlten Prämien 333 Prozent 
2000, 4000 2000, 3 mal z 1 Stettin, den 5. Auguſt 1872. E 

N al 4 2 . 2 
400, 16 mal 30% 4 Oma} 200, 6 Die Direction. 
FE | 
EHE LEE ee | Baitischer Lloyd. 

ie - er it - I; 2 
64645 Teer ddt sur den Be 1 Direkte Poft⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Aten un ten August 4. . a n 
e und kostet hierzu die Renova- j Stettin mid New⸗ vet, 
das ganze Or!gimal-Loce nur 6 Thir. vermittelt det neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe a 
das halbe do Bi; 


Franklin, Donnerſtag 15. Auguſt. 8 . 
Thorwal ds em Domnerftag 29. August. |#umboidt, Donnerſtag 12. Septembr. 


Ernst Moritz Arndt, Washington, im Bau 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung 
J. Kajüte Pr. Crt. 120 Thlr. I Zwiſchendeck Pr. Crt. 65 Thlr. 
F dir „e II. S 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 


Die Direktion des Baltiſchen Lloyd in Stettin. 
Zur Schließung von Paſſageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer iſt bevollmächtigt und konzeſſtonirt der 
General⸗Agent N. vom Fanuszktewiez, Bollwerk 33 in Stettin. 
x Paſſagebillets für vorſtehende Poſt⸗ Dampfer verabfolgt der Schiffs » Erpedient ‚Moriz Beihnoke ın 
Stettin, Kloſterſtraße 3. 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigften Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg und Bremen 
5 mal wöchentlich. 3 ö 
R. vom Januszkiewiez in Stettin, 


Comtoir Bollwerk 33. 
NB. Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort und unentgeldlich ertheilt. 


Schiffsgelegenheit > 


von 


Bremen nach Nordamerika, 


: Der Unterzeichnete, von Köuigl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswanderer f 
mit den wöchentlich von Bremen nach 5 Baltimore und New⸗Orleans abgehenden prachtvollen Poſt⸗ 


dampferit des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 
Packet⸗Segelſchiffen nach Newrork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 

5 Die Paſſagter⸗ reife 
rtheilt. 


une 


Bremen. 


Ed. Jenn. 


Schiffsreder und Konſul. 
Comtoir: Laugeſtraße 51. 


Die Piauofortefabrik von Bennewitz 
in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 15. 
empfiehlt feine dauerhaft uud ſolid gearbeiteten Pianinos in Nußbaum und Polyjander 
unter mehrjähriger Garantie. 


CARLSBADER 


Mühi-, Schloss- und Sprudel-Eraunen. 
Carlsbader Pastillen und Salze. 


4 2 Durch seine aussergewöhnlich heilsame Wirkung in einer Menge vo: 
9 RR Is bad. Füllen steht das natür iche Mineralwasser Sn Carlsbad oben 
an der Reihe aller smedisisisshen Mineralwasser 

Besonders bei Krankheiten des Magens, des Darms, der Leber, der Milz, 
der Nieren, dr Ur n-rgane, der Prostata, der Zuckerkrankheit, bei ehro- 
nischen Krankheiten der Gebärmutter und bei Gleht ist der Gebrauch der Carls- 
hader Wasser besondere zu empfehlen. 

Man nimmt das Carlehader Wasser zu Haus auf dieselbe Weise, als am Brunnen. 
Di» gewöhnliche Dosis ist jeden Morgen eine Flasche, die man warm oder kalt mit Zwischen- 
räumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglich unter einom Spaziergang in der freien Natur, oder 
auch zu Haus. oder im Bett. Um die purgirende Wirkung des Carlsbaler Wassers 20 
verstürken, wird demselben ein Theelöffel Sprudeisatz zugeführt. 

Kalt gebraucht ist das Mineralwasser von Carisbad mehr auflösend, als warm, 


Mineraimoor, Eisenmoorsalz u. Lauge 


zu Umschlägen und Bädern aus dem Miseralmoorwerke von 
Mattoni & Comp. in Franzensbad, 


als Ersatzmittel für Eisenmoorbäder und zu Vor- und Nachkuren ‘für diese im Hause hochge- 

schätzt, überhaupt angezeigt bei allen ehromisehen Krankheltszuständer, in welchen 

Blutarmuth, mangelhafte Bluthiidung, Erschlaffung der Grgane und 

Gewebe, darniederliegende Innervation, Trägheit in allen Funktionen, 
als Ursache oder Folgen auftreten, 


Giesshübler Sauerbrunn 
„König Otto’s Quelle bei Carlsbad. 


Meinster alkkllsener Säuerling. 
Täglich frisch gefüllt zu beziehen durch die 
Gisshübler Bennnen verwaltung 


Matton & Knoll in Carlsbad. 


Brochüren, Preiscourante etc. gratis. 


find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 


Eine erfahr. Erz., welche in allen Schulwii., wi 


PF 


en 
= 


Originai-Rheamatismu 
Pflaster 1 


3 

* 

2 

1 7 von A. F. Stehr in Leer. * 
Dieſes neu erfundene Mittel entfernt in überre Then 
kurzer Jeit rheumatiſchen Kopfſchmerz, Zahnweh, Ohrenlell 
Bruft-, Rücken⸗, Gelenk⸗ und Gliederſchmerzen. Durch 
angenehme, namentlich aber reinlichſte Anwendung? 
rapide Heilkraft, welche ſich durch Alter und wied 
Anwendung ſelbſt nicht verliert, erfreut es ſich 
deutenden Vorzuges vor allen Salben oder Schmierpflaß 
und ſollte in jeder Familie ſchon deshalb nicht fehlen, W. 
es von neuentſtandenen Rheumaſchmerzen innerhalb 3% 
bis fünf Stunden gründlich befreit, worüber zahlte 


1 Anerkennungen vorliegen. Preis pro E 


eines! 


In Stettin zu beziehen bei Otto Lucas, in Greifen 
bei Herm. Retzlaff, in Greifenhagen bei C. Kunde 
in Greifswald bei C. T. Hagemana. in Stolp bei! 
W. Maas, in Ueckermünde bei Friedr. Peters, in P 
bei M. Schutz, in Cöslin bei L Prochnow, in Pute 
bei C. Hintze, in Rummelsburg bei H Fischer 


Wollin bei Louis Lipsky, in Colberg bei Rich. Lipe““ 
- in Polzin b. Gustav Faltz, in Bärwalde b. H. Zieg! 


—— 


in Schwedt bei F. Frey haſf 


— 


— 


Dr. J. . Popp's i 


Anatherin-Wundwafler, 


vorzüglich gegen jeden übeln Geruch im Munde 
gleichviel ob von künſtlichen oder hohlen Zähnen odel 
von Tabak herrührend. 1 
Unübertrefflich gegen krankes, leicht blutendes Zahn 
fleifch, gichtiſche Zahnleiden, bei Auflockerung n 19 
Schwinden des Zahnfleiſches, beſonders im vorgerückten 
Alter, wodurch beſondere Empfindlichkeit desſelben 
gegen den Temperaturwechſel entſteht. ie 
‚Ueberaus ſchätzenswerth bei locker ſitzenden Zähnen, 
einem Uebel, an dem ſo viele Skrophulöſe zu leiden 
legen, bei Zahuſchmerzen, die es ſofort lindert und 
deren Wiederholung es vorbeugt. ! 
Ueberhaupt das Beſte, was man zur Reinigung 
und Geſundhaltung der Zähne und des Zahnfleiſches 
gebrauchen kann. 1 


7 ? I 
br. J. G. Popp's Anatherin-Zahnpasta- 
Zum Neinigen der Zähne, 0 
Beſonders zu empfehlen iſt ſelbe Reiſenden zu Land 
und zu Waſſer, da fie weder verſchüttet werden kann, 
noch durch den täglichen naſſen Gebrauch verdirbt. Mi 
| Depots in: . f 
; Stettin bei A. Eimbe, Kohlmarkt 3. N 
{ Stralſund bei e ver der Heyden, 
j Stargard bei & Weber. 1 


—9 . — f —— 
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Ohne Geld | 
iſt eine Anweiſung franko gegen franko zu beziehen, . 
man Miteſſer, Finnen, Sommerſproſſen, Lebe 
flecken, Ausſchlag auf natürlichem Wege beſeitigt. 
Cosmetiſche und Puderfabrik Planegg, 


i Bayern. 


Das Lonisen-Krankenhaus 


für . 
Haut- und syphilitische Kranke 


befindet sich Werlim, Hallesche Strasse Nr. 1 
Polikliuk täglich von 8-9 Uhr Vorwittags 
unbemittelte Klenke. 4 
n eiuer kl. adlig. Familie finden z. 1. Okt. einige Pe 
ſionaire freundl. und liebevolle Aufnahme. Näheres be 
Cigarren Fabrikanten Herrn F. Riess, gr. Wollwebrſir. 


— 


— Due 


Franz., Engl. u. in der Muſik gründl. Unterricht erthe 
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen eine Stelle. Adr. mil 
E. W. post restante Meſeritz werden erbeten. 


— — — — —— 
Ein Landwirth, unverheirathet, welcher mehrere Jan 
auf einem großen Gute beſchäſtigt iſt, ſucht zum 1. Oki 
mit guten Zeugniſſen verſehen, eine andere Stelle. Offer 

unter F. F. in der Exped. d. Bl. j a 


1 
5 


Kiysiam-Theater. 1 
Mittwoch. Namenlos. Poſſe mit Geſaug in 3 AM 
Eiſenbahn⸗ 


Abfahrts⸗ und Ankunftszeite 
Abgang nach: 3 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Perſz. 6 u. 8 M. Men 
Berlin 8 do. 6 „ 30 „ 
aſewall, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ 6 
auzig, Stargard, Kreuz, Breslau do, 9 „ 57 „ Bon 


Da Prenzl., Wolgaſ, Stralf. do. 10 % 40 „ „ 
anzig, Stargard, Stolp, Kolberg t 
Ball Konrierz. 11 „ 26 % 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. I „ 50 „ 
Hamburg ⸗ Strasburg, Paſew., Prenzl. 4 
Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ A 
Perſz. 3 „ 0 „ m 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ 8 
Berlin und Wriezen do. 5 „2 
Stargard, Krenz, Breslau do. 8 „ 5 „ 
Paſew., Wolgaſt, Straf., Prenzlau Br 
gemiſchter Zug 7 „ 45 „ 
Stargard Perſonenzug 10 „ 33 „ „ 
Ankunft von: 


Stargard Perſonenzug 6 U. — M Wen 
Breslau, Kreuz, Stargaed Perſz. 8 „ 32 „ „ 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
- Paſewalk, Prenzlau Perſz., 9 „ 35 „ Vo 
Berlin - do. 9 % . . 
E Berlin Kourierzug 11 „ 15 „ = 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 , „ 
Hamburg, Strasburg, Prenzlan, 19 0 


Paſewalk gemiſchrer Zug 12 „ 50 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 2 N 


Schnellz. 3 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 
Berlin, Wriezen - Dar Am 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 

b Berk. 10 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 

Stargard Perſz. 10 „ 18 

Berlin, Wriezen bo. 10 28 


1 


